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illustrierte Wochenbeilage „Für Haus u.
Fa milie " Nr. 37.__
Ä?Neutscher Weinbau-Kongreß.

* Bad Dürkheim , 2. Septbr.
Die pfälzische Kongreßstadt Bad Dürkheim

^angt im Flaggenschmuck. Blauweiß , die Farben
Bayerns, geben der Stadt das Gepräge. Da¬
uben flattern die Fahnen fchwarz-weiß-rot und
^warz -rot-gold in buntem Gewirr von Blumen-
p"d Baumschmuck. Bad Dürkheim ist eine kleine
aber gastsreudige Stadt . Die kleinen Häuschen
and engen Straßen erscheinen im Festschmuck nur
"°ch enger und kleiner. Das tut dem regen
^ben und großen Besuch, den die Kongreßstadt
ichon heute aufweist, keinen Abbruch. Die Pfälzer

ein gemütliches Volk und so wickelt sich der
^arke Verkehr von Menschen, Wagen und Auto's
'N herzlichem und freudigem Einvernehmen glatt,"

Der Fest- und Ausstellungs-Platz befindet sich
auf dem Gelände, das den Pfälzern durch den
^ ur stma r kt her bekannt ist. Fieberhaft wurde
!fit Wochen gearbeit, um alles für den Kongreß
in Ordnung zu bringen. Die Ausstellungshallen,
^gens für die Aussteller errichtet, präsentieren
iich in vornehmer Art . Während die rechtsseitige
halle die historische und Kunstausstellung
^irgt, find in der zweiten Halle Maschinen
Nnd Geräte  in reichster Beschickung untergebracht,
treten wir in die erste Halle, den sogen. Reprä-
iENtationsraum ein, so gewahren wir eine
Skulptur — eine Winzerin darstellend —, die
ans dem Kopfe eine Schale, gefüllt mit Trau¬
en , trägt . Zu beiden Seiten haben Dürk-
heimer Juweliere herrliche Stücke heimischer
iuwelierkunst, ausgestellt. 2m Anschluß an
bie Vorhalle, im folgenden Raume, hat die

®. Farbenindustrie  A .-G. zu Höchst
N- M. ihre Erzeugnisse für Wein- und Obstbau,
Landwirtschaft und Kellerei ausgestellt. Rechts
!n dieser Halle führt uns der erste Eingang in
°ie interessante und reichhaltig ausgestattete Ab-
jeÜung „Der Wein in Kunst und Ge¬
richte ". Hier sehen wir interessante Gegen-
?cinde aus dem Pfälzischen Weinmuseum
Kt Speyer  sowie aus der Privatsammlung des
Oheimen Rates von Bassermann -Jordan
pad Anderer. In der wissenschaftlichen
Ausstellung, linker Flügel , befindet sich in ver¬
schiedenen Arten ausgestellt, „Die Pfalz und

Weinbau ". Interessantes Kartenmaterial
Und graphische Darstellungen unterrichten uns
^ar sehr eingehend über die verschiedenen Arten

es  pfälzischen Weinbaues.
Links von dieser Halle befindet stch das ge-

^umige Restaurationszelt, sowie die sonstigen
Attraktionen,die für den unterhaltenden Teil sorgen
Und hei dem am Sonntag stattfindenden Wurft-
Ûarkt weitere Verwendung finden. —

2n der Ausstellung im Freien , die vor den
rfiben großen Hallen gruppiert ist, haben bekannte
Firmen ihre Erzeugnisse aufgestellt.

In der schon erwähnten zweiten Halle nimmt
die Ausstellung der Seitz -Werke in Kreuz¬
nach  einen breiten Raum ein. Ferner haben
in dieser Halle die bekannten Firmen Gebr.
H o ld er  in Metzin gen  mit Batteriespritzen , Hill
und Müller in Mannheim  mit Gummi¬
schläuchen, Casimir Käst in Gernsbach  mit
Postversandkisten. P . Moskopf G. m. b. H.,
Neuwied  mit ihren Flaschengestellen aus Bims¬
beton, Phil . Hilge -Mainz  mit ihren Kellerei¬
maschinen und noch viele andere Firmen mit
ihren Erzeugnissen Aufstellung gesunden. Die
Firma Loos in Offenbach  hat hier eine reiche
Ausstellung von Dampfkesseln arrangiert.

Wenden wir uns nun zurück zu dem Beginn
des Kongresses:

Um 12 Uhr mittags fand die feierliche
Eröffnung  statt und zwar in dem Vorhallen¬
raum vor der Figur der „W i n zer i n". Bürger¬
meister Dr . Dahlem  begrüßte die Anwesenden,
vor allem den bäuerischen Landwirtschafts-Minister
Pr ->f Dr . Fehl,  den Vertreter der Reichsre-
gierung, Ministerial-Direktor Dr . Beyer,  den
Regierungs-Präsidenten der Pfalz Dr . Matheus.
Dr . Dahlem  sprach bei der Eröffnung überden
Wert des Kongresses, der sei: zu zeigen, was die
Pfalz als ältestes und größtes Weinbaugebiet
bedeute. Zu seinem Gelingen hätten viele bei¬
getragen.

In kurzen aber bedeutungsvollen Worten er¬
widerte Landwirtschaftsminister Dr . Fehr  und
gab seiner Freude am Pfälzer Land Ausdruck;
er führte die Aufgaben des Weinbaukongresses
vor Augen. Mit den Worten : „Sie möge
werben und wirken!" eröffnete er die Ausstellung,
welchem Akt sich ein Rundgang durch die Aus¬
stellung anschloß und nach welchem die Ausstellung
für eröffnet erklärt wurde.

Am Vormittag tagte der Reichsausschuß für
Reblausbekämpfung.  Es folgte zunächst
ein Vortrag von Weinbaudirektor Bauer  über
„Die Reblaus " und die Rebenveredelung
i'm deutschen Weinbaugelände. Am Abend fand
im Kurgarten die Begrüßung statt,die bei schönstem
Wetter programmäßig verlief. Kurz vor Be¬
ginn drohte Regen einzusetzen. Pluvius hatte
aber mit der fröhlichen Menge und den herrlichen
Arragements ein Einsehen und beließ es bei der
Drohung. Es konnte sich dann alles in schönster
Ordnung abwickeln. Gesangs- und Deklamations-
Vorträge folgten in bunter Abwechselung und
hielten die Teilnehmer bis lange nach Mitternacht
zusammen. Bürgermeister Dr . Dahlem  begrüßte
die Festteilnehmer mit folgenden Worten : „Und
nun ist endlich nach langen, mühevollen Monaten
und Wochen der Vorbereitung der 34. Deutsche
Weinbau-Kongreß gekommen! Die Reichs- und
Landesfahnen flattern den Gästen ein herzliches
Willkommen zu. Kein Haus , keine Stätte in
Bad Dürkheim, die den Kongreß nicht mitfeiert!
Herzlichen Dank und Gruß dem Präsidenten des
Deutschen Weinbau -Verbandes, Dr . Müller-
Karlsruhe , neben ihm den Führern der Weinbau¬
verbände der deutschen Weinlande, den Vertretern
Badens , Hessens, Preußens , Bayerns , Sachsens,

Württembergs, zugleich den Regierungen der
Länder, die ihre Vertreter entsandt haben. Be¬
sonderen Gruß dem Präsidenten des bayerischen
Weinbauverbandes, Geheimrat Dr . von Basser¬
mann -Jordan,  der die Vorbereitungen zu¬
sammen mit Landwirtschaftsrat Klingner  aufs
eifrigste unterstützt hat."

Bei der Begrüßung der Ungarn  erschollen
laute Beifallsrufe. „Lassen Sie sich", fuhr Dr.
Dahlem  fort , „im Laufe unseres Programms
vergnügte Stunden bereiten. Wir erhoffen das,
wenn wir der Mitwirkung der Geister des pfäl¬
zischen Weines gedenken. Lassen Sie sich um¬
fangen vom Pfälzer Wein und Humor, von den
Melodien der Musik, von den Liedern von Wein
und Liebe, lassen Sie sich bezaubern von den
heimatlichen Tänzen junger pfälzischer Winzer
und Winzerinnen! "

Begeistert fielen die anwesenden Dürkheimer
in den Toast ein: Dem deutschen Weinbauver-
bande, dem Präsidenten Müller  und allen
Göf °n ein dreifaches Hoch!

Präsident Dr . Müller -Karlsruhe erwiederte
dem ersten Bürgermeister der Stadt Bad Dürk¬
heim, Dr . Dahlem,  auf seinen Willkommengruß.
Die außerordentlich herzliche Aufnahme durch
Stadt und Bevölkerung mache die Vorteile grös¬
serer Städte wett, Herzlichkeit und Stimmung
sei voller Ersatz. Nicht zuletzt gebühre Dürkheim
der Dank für die großartige Aus stell u ng , mit
der sich nach seinem Urteil keine der zahlreichen
Weinausstellungen, die er gesehen habe, messen
könne. Redner schloß mit den Worten : Die
Stadt Dürkheim und alle, die an den Vorbe¬
reitungen beteiligt waren, sie leben hoch! Diese
Aufforderung fand bei allen Teilnehmern den
stärksten Widerhall.

Leopold Reitz pochte mit einem wuchtigen
Trinkspruch an das deutsche Herz und rief den
Teilnehmern zu: „Vertrauet Euch selber! Ver¬
trauet auf ihn, der die Welt aus nichts ge¬
schaffen!" Den Damen widmete Kommerzienrat
Sittmann -Wiesbaden  fein Glas , von Noah
bis auf die Neuzeit.

Opernsänger F ä r b a ch verschönerte den Abend
mit herrlichen gesanglichen Vorträgen und fand
dankbaren Beifall.

Männerchöre,gesungenvom „Sängerbund"
und „Liedertafel ", trugen zur Verherrlichung
bei. Der Pfälzer Dichter Räder  erntete reichen
Beifall durch den Vortrag seiner volkstümlichen
Dichtungen. Ueber allem schwang der Pfälzer
Wein sein Szepter und schuf die beste Stimmung.

3. September.
Auch der heutige Sonntag brachte wieder

herrliches sonniges Wetter. Schon die frühen
Morgenzüge brachten Scharen von freudigen
Menschen, so daß es einem in den engen Straßen
Angst und bange wurde und mancher stch sagte,
wie werden die Menschen Unterkommen? Die
Auto's und Wagen, die in kaum glaublicher An¬
zahl die Straßen durchschwirrten, ließen die
Frage um so berechtigter erscheinen.

Um 9 Uhr tagte der Grsamt-Aurschuß des
deutschen Weinbau-Verbandes. Nachdem der ge-
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schäftliche Teil erledigt war , wurde durch ein¬
stimmigen Beschluß der Verband Deutscher Na¬
turweinversteigerer in den Verband ausgenommen
unter Gewährung eines Sitzes im Vorstand und
dreier Sitze im Ausschuß . Im Namen des am
Erscheinen verhinderten Vorsitzenden Oberbürger¬
bürgermeister von Bruchhausen  aus Trier,
sprach öer Vorsitzende des Pfälzer Vereins der
Naturwein - Versteigerer , Bürgermeister a . D.
Wandt - Neustadt  a . d . Hdt ., den Dank des deut¬
schen Verbandes aus . Ein Antrag auf Einführ¬
ung der Hagelversicherung  wurde dem Vor¬
stand zur weiteren Begutachtung zugeleitet . Den
Tätigkeitsbericht erstattete Generalsekretär Dr.
Fahrnschon.

Zum Schlüsse der Ausschußsitzung wurden
Entschließungen angenommen , die sich mit dem
Handelsabkommen mit Frankreich und mit der
Einkommensteuer beschäftigten.

Entschließung.

Der deutsche Weinbauverband hat große Be¬
sorgnis wegen der Wirkung des Handelsabkom¬
mens mit Frankreich für den deutschen Weinbau.
Er spricht sein lebhaftes Bedauern darüber aus,
daß das französische Weineinfuhrkontingent viel
zu hoch bemessen ist. Diese Sachlage veranlaßt
den Deutschen Weinbauverband , die Reichsregier¬
ung zu bitten , die Ueberwachung der Kontingents-
Einfuhr sowie die für die Einfuhr von Rohweincn
zur Weinbrand - und Schaumweinbereitung vor¬
geschriebenen Kontrolle auf das Strengste durch¬
zuführen und wirksame Maßnahmen zu treffen,
daß die sog. Roseweine zum Weißweinzollsatz
eingeführt werden müssen.

Die zweite Entschließung  fordert für die
Einkommensteuer -Veranlagung den Veranlagungs¬
zeitraum von 5 Jahren als Mindestgrenze . Es
wird von der Reichsregierung und Parlament so¬
wie den sonstigen maßgebenden Instanzen ge¬
fordert , daß diese zu Gunsten noch ausstehende
Angelegenheit des Weinbaues geregelt wird.

Die erste öffentliche Kongreßsitzung
im Jahnsaale der Turnhalle , die nachmittags 3
Uhr von dem Präsidenten des deutschen Weinbau¬
verbandes eröffnet wurde , sah eine fast unüberseh¬
bare Menge Winzer aus allen Teilen Deutsch¬
lands ; der geräumige Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt. Dr . Müller begrüßte die Ver¬
treter der Staats - und Länderregierungen , be¬
sonders den bayerischen Staatsminister für Land¬
wirtschaft , Profeffor Dr . Fehr,  den Vertreter
des Reichsernährungsministers Ministerialrat Dr.
Beyer  und andere mehr . Neben seinen sonstigen
Ausführungen mit denen er besonders der Neichs-
regierung und bayerischen Staatsregierung seinen
Dank abstattete , gedachte er auch der Tätigkeit
der deutschen Presse . Er machte dann noch Mit¬
teilung , daß als Tagungsorte für die nächsten
Kongresse Trier , Karlsruhe , Mainz und Kreuz¬
nach vorgesehen seien . Mit dem Wunsche auf
bestes Gelingen des Kongresses schloß er seine
Ausführungen.

Landwirtschaftsminister Dr . Fehr  betrat als¬
dann den Rednerpult und dankte im Namen der
Vertreter der Länderregierungen für die an sie
ergangene Einladung sowie für die freundlichen
Worte der Begrüßung von seiten des Präsidenten
Dr . Müller . Zugleich überbrachte er den Dank
der Reichsregierung , des Ministeriums für die
besetzten Gebiete sowie den der bayerischen Staats¬
regierung . Dr . Fehr  gab alsdann einen Ueber-
blick über die Anstrengungen , die von seiten der
Reichs - und Landesregierungen gemacht wurden,
um den spanischen Handelsvertrag  zu Fall
zu bringen . Er erinnerte an die Bedeutung,
die der Landwirtschaft und dem Weinbau im
Rahmen der deutschen Volkswirtschaft zukommt
und gab die Versicherung , daß die Regierung
auch fernerhin alles tun werde , um diesen letzteren
Stand , der in der Pfalz jährlich 40 Millionen
der Wirtschaft zur Verfügung stelle, zu schützen.
Er erinnerte an die herrlichen Worte , von Jost:
„O , Pfälzer Land , wie schön bist du " !

Geheimrat Dr . Bassermann - Jordan  über-

„Rheingauer Weinzeitung"

brachte die Grüße der Bezirksbauernkammer Bad
Dürkheim , Dr . Dahlem  die Grüße Bad Dürk¬
heims , Landesökonomierat Steitzdie  der Kreis-
bauernkammcr und Weinhändler Sichel die
Grüße des mittldeutschen Weinhandels . Besonders
herzlich sprachen die beiden Vertreter von Oester¬
reich und Ungarn,  die beide ihre Treue zu
Deutschland bekundeten und die Versicherung
gaben , auch politische und wirtschaftliche Freunde
zu Deutschland bleiben zu wollen.

Dr . Müller  erteilt hierauf dem ersten Haupt¬
referenten des Nachmittags , Dr . Curt Ritter-
Berlin , das Wort zu seinem Vortrag.

Privatdozent Dr . Kurt Ritter - Berlin  sprach
über das Thema : „Weinbau — Landwirtschaft
— Weltwirtschaft " . Er ging vcn der Gestaltung
der weinbaulichen Erzeugung in früheren Jahr¬
hunderten aus , als die schlechten Verkehrsver-
hältniffe eine Versendung von größeren Mengen
Wein auf weite Entfernungen unmöglich machten;
damals richteten sich die Wirtschaftsverhältnisse
des Weinbaus nach der Aufnahmefähigkeit der
näheren Umgebung des Produktionsortes . Mit
der Besserung des Transportwesens konnte dann
Wein auch auf größere Entfernungen verschickt
werden . Damit begann die gegenseitige Beein¬
flussung der einzelnen Weinbaugebiete , welche seit
der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts gewaltige
Fortschritte machte und in den letzten Jahrzehnten
vor dem Weltkrieg immer deutlicher von der
Winzcrschaft der weinbautreibcnden Länder er¬
kannt worden war . Durch den Weltkrieg wurde
zunächst eine Belebung des Weinmarktes in allen
Ländern der Welt hervorgerufen , weil viel Wein
vor allen Dingen für die Truppen verlangt wurde.
Nach dem Kriege aber trat in immer stärkerem
Maße eine gewaltige Absatzkrise  in Er¬
scheinung , welche bald alle Weinbauländer der
Welt ergriff . Die Verarmung weiter Gebiete
der Erde führte zu einer Minderung des Wein¬
konsums . Es ist daher erklärlich , daß die Wein¬
zölle seither im Vordergrund des Interesses stehen.
Der Vortragende erörterte in diesem Zusammen¬
hang sehr eingehend die weltwirtschaftliche
Struktur  der Weinproduktion und des Wein¬
handels und ging dann kurz auf das Zoll¬
problem  ein und streifte dabei die Verhand¬
lungen der Weltwirtschaftskonferenz im Mai dieses
Jahres . Angesichts der Situation auf dem Welt-
weinmarkt seien für Deutschland Weinzölle nicht
zu entbehren . Dr . Ritter  hob die zunehmende
Bedeutung hervor , welche der Qualität  des
Weins im Zeichen der wachsenden weltwirtschaft¬
lichen Konkurrenz zukommt . Es sei daher sehr
zu begrüßen , daß man in Deutschland  die
Frage der Qualitätsverbesserung , die Wichtigkeit
einer guten Kellerwirtschaft durchaus erkannt habe
und zu zeit in mehrfacher Hinsicht bemüht sei,
den Absatz des deutschen Weins auch durch
Sicherung einer guten Qualität zu heben.

Den zweiten Vortrag : „Die Frage der
Ertragshybriden im nördlichen Wein¬
bau"  hielt Dr . Zweigelt - Wien.  Am Abend
folgte ein herrliches Feuerwerk  im Kurpark,
das nochmals die Reize von Bad Dürkheim auf¬
flammen ließ und den Gästen zeigte , daß diese
Landschaft nicht umsonst den Namen „Wonne¬
gau " trägt.

6. September.
Pünktlich um 9 Uhr vormittags fand die

zweite öffentliche Kongreß - Sitzung
statt . Dr . Müller  eröffnete dieselbe mit kurzen
Worten der Begrüßung und erteilte das Wort
Herrn Landwirtschaftsrat Morio - Neustadt  über
„Die Rebenzüchtung in der Pfalz " . Dann folgten
noch zwei weitere Vorträge : „Neue Wege in der
Weinbehandlung " und über : „Die Anpassung
des Weinbaus an die heutigen wissenschaftlichen
Forderungen " . An die Vorträge schloß sich eine
lebhafte Aussprache an . In seiner Schlußansprache
betonte Präsident Dr . Müller , daß nicht nur der
Deutsche Weinbauverband , sondern auch die Kon¬
greßtagung erneut die Einheit des gesamten
deutschen Weinbaues bewiesen habe . Diese Ein¬
heit sei notwendig für die Zukunft . Er schloß

mit einem Appell , bei jeder Gelegenheit für diese
Einheit zu werben . In diesem Sinne schloß er
mit einem Hoch auf den deutschen Weinbau und
den 34 . Deutschen Weinbaukongreß.

Des Nachmittags fand der spannend erwartete
Festzug  statt . Das Wetter blieb schön, wenn
auch manchmal drohte , Regen niederzugehen-
Tausende von Menschen waren zugeftrömt , st
daß es in den engen Straßen manchmal beängs'
tigend zuging . Mit einer Stunde Verspätung
kam der Zug in Gang . Es folgten die Gruppen^

Die Kundschafter (Josua und tLaleb ) mit Weintraube,
gestellt von der Stadt Bad Dürkheim;

Fcstwagen von Freinsheim , darstellend Trauben und
Obstsegcn in Freinsheim;

Festwagen von Ellerstadt , darstellend die Sonnen-
göttin mit Trauben und Ellerstadtcr Pfirsichen;

Festwagcn von Kallstadt stellt dar die berühmte
Weinborgslage „Saumagen " ;

Herrheim a . V . die bekannte Weinbergslage „Her*-
heim er Goldberg " ;

Gönnheim die bekannte Weinbcrgslage „Gönnhcimer
Feuerberg " ;

Erpolzheim die bekannte Weinbergslage „Erpolz-
heimer Goldberg " ;

Dackenheim die bekannte Weinbergslage „Liebes-
brunnen " ;

Königsbach die bekannten Weinbergslagen „Mücken-
Haus ", „Bender ", „Reiterpfad " ;

Forst die bekannte Weinbergslage „Förster Unge¬
heuer " ;

Ruppertsberg die bekannte Weinbcrgslage „Hoh^
Burg " ;

Edenkoben stellt dar : „Sieg der Sonne über die
Eisheiligen " ;

Sektkellerei Wachenheim brachte eine riesige Sekt'
flasche umlagert von Winzerinnen;

Deidesheim zeigt die berühmte Geisbockversteigerung i
Gimmeldingen veranschaulicht den „Mithrasdienst "!
Leistadt zeigt seinen Gründer „Lusso " sowie die

Göttin „Pomona " ;
Ungstein zeigt die „Ablieferung des Zehntweines on

Kloster Weißenburg " ;
Die Gruppe St . Martin gibt den Zug des Freiherrn

Ritter von Dalberg zur Weinprobe wieder;
Wochenheim stellt den ..Trinkwettstreit zwischen einem

Abt der Limburg und einem Weinwirt von Wachenheim"
dar;

Haardt zeigt den „Zug eines Kurfürsten auf ^
Haardter Schloß " ;

Friedelsheim zeigte den ..PfalzgrafJohannKafirnir^
Neustadt a . d . tzdt . zeigte den „Jäger aus Kurpfalz " '
Hambach stellte den „Historischen Zug auf das HaM-

bacher Schloß im Jahre 1832 " dar;
Bad Dürkheim bringt folgende Gruppen : ..Hoch'

zeitszug in altpfälzer Tracht " ; Festwagen der Stadt,
das Bad darstellend ; „die zwölf besten Weinlagen der
Stadt Bad Dürkheim " ; .,Weingott Bachus und

Die Stunden nach dem Festzug brachten die
Weinprobe  großen Stils in der Turnhalle-
Es wurde hierbei eine Auslese pfälzischer Weine
verschiedenster Art und verschiedensten Charakters
von den kleinsten Tischweinen bis zu den edelsten
Perlen der pfälzischen Trockenbeerauslesen gegeben-
Im ganzen wurden nicht weniger als 89 Nrn-
gereicht , darunter mehrere der edelsten Spitzen¬
nummern . Diese Weinprobe erfreute sich ebenfalls
eines gewaltigen Besuches und nahm den beste»
und lebhaftesten Verlauf.

6. September.
Der heutige Tag (Dienstag ) war den Aus¬

flügen  gewidmet . Eine große Anzahl von
Reichspost -Autos brachten die Teilnehmer nach
allen Richtungen durch das große Weinbaugebiet
der Pfalz . All ' überall wurden die Teilnehmer
auf das herzlichste begrüßt und mit der den
Pfälzern eigenen Gastfreundschaft empfangen-
Spät erst abends kamen die Gäste nach Bad
Dürkheim zurück wo man noch einmal iM
Kurpark sich der köstlich verlebten Stunden er¬
innerte . 7 . September

Der heutige Mittwoch sollte einem Ausflug
nach der Ruine Limburg dienen . Der aber
schon seit gestern drohende Regen ging heute aM
frühen Morgen in einer solchen Fülle nieder,
daß der Gang nach der alten Abteiruine in Frage
gestellt war . Wir traten des Wetters wegen
den Heimweg an und können am Schluffe der
Veranstaltung berichten , daß der 34 . Deutsche
Weinbaukongreß  als ein in allen Teilen

vollauf gelungener und glücklich verlaufener
bezeichnen ist. Lange noch werden sich die Teil¬
nehmer der Pfälzer Gastfreundschaft erinnern.
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„ARGO “-MAIS ZUCKER
der Weinzucker der ZukunftI
Technisch reiner Stärkezucker im Sinne des Weingesetzes.

Gärungsversuche bei den bedeutendsten Weinbau -Versuchs¬
anstalten und -Schulen zeitigten hervorragende . Ergebnisse.
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DEUTSCHE MAIZENA GESELLSCHAFT A .- G.  HAMBURG
F HANK F U R T a . M K Ö L N a . R h . NIERSTEIN a . R h.

Ä /Ä
Scharlüchberg Tekt
SEKTKELLEREI SCMÄRtfl CH BE R G SINGEN O - RN-

Telefon Nr . 274 GIRO-KONTO: Telegr.-Adr.: POSTSCHECK-KONTO: BANK-KONTO:
Reichsbanknebenstelle . SEKTKELLEREI SCHARLACHBERG Frankfurt a . M Nu. 24 176 . Voiksbank Kreuznach.

PIANOS , neu
eignes Fabrikat , CI. B.
Eichenh . 130 m 1075 M.
schwarz 130 m 1100 M.
Eichenh . 137 m 1200 M.
Nussb . 137 m 1250 M.
i . Terminin 1 Jahr 5 Proz . cse.

Willi . Müller
Kg . Span . Hof .-Pianofabrik
Tel . 14 3 8Gegr . Mainz 4L

Bitte
lieber Leser kaufe
bei den in unserem
Blatte inserieren¬
den Firmen u . >
beziehe dich bei ®
dein .Einkäufen m
auf unsere Zeitung.

Einiges über den Weinbau in
Serbien.

Non Gustav Gundlach , Hallgarten.
Folgendem kurzen Aufsatz über den

serbischen Weinbau geben wir gerne Raum,
da er manches Interessante enthält.

Die Red.

Die Anlagen sind gleich den unsrigen . Man
findet Pfähle und auch Draht , schneidet Bogreben,
^ch Zapfen (wie bei Bingen ). Die Bodenver¬
hältnisse sind günstig . Eine Reinzucht wie bei
Uns» ist nicht zu finden . Man hat oft 10 ver-
schiedene Traubensorten in einem Weinberg , z. B.
rotc  Trauben , eine Hamburger Art , (große , volle
Leeren ) , liefert einen guten Rotwein . Brukewaz
kum allein nicht gekeltert werden , da zu dick,
'̂ gnet sich zu Deckweinen oder ergibt auch,

Frllhrot , Portugieser oder Traminer gelei¬

ert , einen schönen , guten Wein . Weiße Trauben,
Oefterreicher gleichend , gibt einen guten Wein,
fehlt die uns bekannte Rasse . Muskateller,

allein gekeltert bald zurückgehen , der Wein ist
dünn und flach . Außerdem kennt der Serbe noch
einige Sorten Speisetrauben , die zum Keltern
^geeignet sind , da zu trocken und daher meistens

^ersandt werden . Die Mostgewichtc erreichen
bis 160 ° Oechsle.

Der Weinbergsbesitz ist mehr zusammenliegend,

^an kennt nicht wie hier die Parzellenwirschaft.
Der Eigenbefitz ist meist mit einer Hecke umgeben.

den Weinbergen stehen öfters zwei Häuser,
°his für den Hofmann und eins für den Besitzer.

Hasser befindet sich fast in jedem Weinberg , eben-
1° eine Kalkgrube , denn spritzen und schwefeln

^uß der Serbe 6 — 8 mal , da Peronospora und
^idium infolge der großen Hitze und der kalten
^trbstschläge sehr stark auftreten . Die geernteten
Drauben dürfen nicht flehen bleiben , sondern
^iissen frisch weggekeltert , da fie leicht essigstichig,
^rrden . Ein Aufschwefeln der Fässer kennt man
"icht. man brennt sie vielmehr mit Wacholder

Tannenreiser aus , daher findet man saubere

^eine , außer in größeren Gütern , wenig , meistens
h^ben die Weine Schimmel oder Essig . Wein

in ganz Serbien gebaut . Wo der Weinbau

^möglich ist, find vornehmlich Zwetschen ange-
'' llanzt , die zu Schnaps gebrannt werden.
, , Man kennt in Serbien bezw . in Semendria

^ine Rebstickel (auch Wickler genannt ) , auch nicht
^ Sauerwurm , wohl aber die Philorera vas-
^trir , die durch Veredelung auf Amerikanerreben
ästig verschwunden ist ; ich habe selbst viele Stöcke
versucht aber nichts gefunden . Aus Interesse

Kündigte ich mich viel nach der Reblaus . Die

^äheitljchen Aussagen waren , daß diese alle Wein¬
ige vollständig vernichtet habe , mit der Ameri-

eranlage aber verschwunden sei. Eine Ameri-

^Neranlage befand stch auch direkt an der Bel-
°kader Landstraße . Man findet fie auch viel bei

^ Besitzern . Semendria hat auch eine Winzer-
^vssenschaft mit Kellerei . Als die größte ser-

Besitzung gilt das Gut des ermordeten
^igs Alexander , es liegt eine Stunde von

Semandria donauaufwärts und zählt etwa 150
Morgen , darunter 70 —75 Morgen Weinberge.

Berichte

Rheingau
X Aus dem Rheingau , 9 . Sept . Die

verflossenen warmen Sommertage haben die Ent¬
wicklung der Trauben sehr begünstigt . Sie gehen
jetzt „in den Wein " und dürfte deshalb in der
nächsten Zeit der allgemeine Schluß der Wein¬
berge erfolgen . In der Hallgartcner Gemarkung
wurden vor einigen Tagen die ersten reifen Trau¬
ben gefunden . Im freihändigen Weingeschäft
kam es verschiedentlich zu kleineren Verkäufen,
wobei durchweg 800 bis 1600 Mk . für die 600
Liter 1925er angelegt wurden.

* Johannisberg , 7 . Sept . Unterm heutigen
Datum gibt die Bürgermeisterei Kenntnis von dem
Vorhandensein der Reblaus in einem Weinberg
der Lage „Weiher " (Eigentümer : Firma Ioh.
Klein ) .

* Rüdesheim , 7 . Septbr . Das Vorhanden¬
sein der Reblaus , in dem Weinberg der Frau W.
Hkymach Witwe im Distrikt Reitersgarten , wurde
durch die berufenen Sachverständigen festgestellt.

* Aßmannshausen , 7 . Sept . Der soge¬
nannte kleine Weinbergsschluß ist angeordnet.
Der Holzweg nach dem Jagdschloß ist geschlossen.
Zu Ehrentraubenschützen find gewählt : Alfons
Meckel , Josef Reichert , Ferdinand Weisel , Ioh.
Jos . Nägler , Willy Jung , Wilhelm Lehr und
Heinrich Hky . Besoldete Traubenschützen sind:
H . Rößler 2 ., Nik . Brandscheid , Nikolaus Köppe
und Peter Josef Weisel 2.

Nahe
* Münster b . B ., 8 . Septbr . In der hie¬

sigen Gemarkung , Distrikt „In der Kappel " , ist
einer neuer Reblausherd entdeckt worden . Die
Zahl der verseuchten Stöcke beträgt 28.

Verschiedenes

X Neustadt a . d . Hdt . (Rheinpfalz ) , 7 . Sept.
Unter der Leitung des 1. Vorsitzenden Karl Hoch
tagte hier die Generalversammlung des Vereins
für den rheinpfälzischen Weinhandel . Als Gäste
wohnten der Tagung bei Dr . Rau vom pfälzischen
Industriellenverband , Bürgermeister Ehrat -Mai-
kammer vom Weinbauverein für die Rheinpfalz
u . A . Im Jahresbericht , welcher von dem Ge¬
schäftsführer Rob . Weppler vorgetragen wurde,
wird unter Hinweis auf den erheblichen Schaden,
der im vergangenen Jahre durch den unreellen
Weinhandel angerichtet worden sei, ein Verbot
der Einfuhr billigen ausländischen Rotweines
oder wenigstens ein Verbot des Verschnitts aus¬
ländischen Rotweines mit deutschem Weißwein
gefordert , ferner Durchführung der Weinkontrolle
auch in den nichtweinbautreibenden Gebieten des
Reicher . Ein zweifellos gutes Propagandamittel

für den Pfalzwein stelle die soeben herausge-
kommene Weinkarte für die Pfalz , welche aus
einer Hauptkarte und 14 Teilkarten besteht , dar.
Justizrat Dr . Schulz (Frankenthal ) hielt einen
Vortrag über „Eigentumsübergang zwischen Ver¬
käufer und Käufer " .

Gerichtliches
X Bingen a . Rh ., 7. Sept . Das hiesige Amtsge¬

richt hatte sich mit einem Weinprozeß zu beschäftigen,
der 84 Personen auf der Anklagebank sah . Die Ange¬
klagten stammten sämtlich aus dem benachbarten Rhein¬
hessischen Orte Aspisheim . Sie waren angeklagt „Haus¬
trunk ", der aus Trestern -und Drusenwein hergestellt war,
als Wein in den Handel gebracht , den Haustrunk nicht
richtig angemeldet , die Gefäße , in denen der Haustrunk
enthalten war , nicht nach den Vorschriften bezeichnet,
ferner auch die Kellerbücher nicht richtig geführt zu
haben . Der Weinhändler Gust . Ad . Schmidt in Niep
stein hatte die Weinkommissionäre Gg . Bittel in Nier
stein und Frz . Fleischmann in Ober -Ingelheim beausi
tragt , rheinhessische Weine zu 900 -1000 Mk . aufzukau¬
fen . Die beiden Weinkommissionäre kamen nach Aspis¬
heim zu dem Wagner Jak . Schweikart , der die Wein-
kommissionärc bei den Winzern herumführte . Man hat
nun Proben von „Haustrunk " genommen , die an die
Weinhandlung Schmidt in Nierstein gesandt wurden,
welche diese dann dem Weinkontrolleur Becker zur Prüf¬
ung übermittelte . Der Verkauf von Haustrunk als
Wein ist verboten , weshalb die Firma G . Ad . Schmidt
in Nierstein auf Veranlassung und im Austrage
des Kellerkontrolleurs im Einverständnis mit der Staats¬
anwaltschaft die Weine zum Schein gekauft hatte , um
so die Verkäufer von Haustrunk zur Anzeige bringen
zu können . Die Kommissionäre aber , die davon nicht
unterrichtet waren , machten sich an noch mehr Leute
und so kamen nicht weniger als 24 Verkäufer von
Haustrunk auf die Anklagebank . Das Gericht sprach
gegen diese Geldstrafen von 10—100 Mk . aus , an deren
Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit entsprechende
Tage Gefängnis treten . Einer der Angeklagten wurde
freigesprochen . In den meisten Fällen wird der Wein
eingezogen . Wegen Nichtführung von Kellerbüchern
wurden auch entsprechende Geldstrafen ausgesprochen.
Die Kosten werden soweit Verurteilung erfolgte , von
den Angeklagten , im übrigen von der Staatskasse ge¬
tragen.

x Landau , (Pfalz ) , 7 . Sept . Wegen Ver¬
gehen gegen das Weingesetz hatte sich der Win¬
zer Ludwig Borell aus Hainfeld vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Er hatte im Frühjahr
1927 seinem 1926er Wein mehr als ein Fünftel
Zuckerwaffer zugesetzt und diesen Wein — es
handelte sich um etwa 3700 Liter — in den Ver¬
kehr gebracht . Weiter hat er auch seine Haus¬
trunkbereitung nicht angemeldet . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen eines Ver¬
gehen des Nachmachens von Wein in Tatein¬
heit mit einem Vergehen des Inverkehrbringens
von nachgemachtem Wein zu vier Wochen Ge¬
fängnis und zu den Kosten der Verfahrens . Von
einem Vergehen der Nichtanmeldung der Haus»
trunkbereitung wurde er freigesprochen . Einge¬
zogen werden 3700 Liter Wein.

Schristleitu», , Ott » Lite » » » , Oestricha. Nh.

Trinkt deutschen Wein!
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Reparaturen!
Stimmungen!

Eintausch!
Telefon Nr. 1035

Weitgehendste
Zahlungs-Erleichterung.

Für die Kellerwirischast
empfehle ich meine unent¬
behrlichen

Langspunden
mit ihren enormen Vorteilen
sowie alle Arten Spunden,
Zapfen, Querscheiben, zweck¬
mäßig fachmännisch herge¬
stellt. Gonderprospekt meiner
Weinbaumuseums-Originale
zu Diensten.

L . Buck, Käserei
Triberg, (Schwarzwald).

!:Metttpumpen

fcjsiv
1

la . Weinschlauche
Weinhähne

liefert seit 60 fahren

Philipp Hilge/Mainz
Frauenlobstrafie 59 / 61 .

KatalonischeSKorke
(eigener Herstellung)

MontanerL Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

nrniixr

Wein-Versteigerung
des

Weingut August Anheuser
Kreuznach

Telefon 409 Telefon 409
Mittwoch, den 14. September 1927, mittags 12

tlhr im großen Saale des Evang. Gemeindehauses,
Roßstraße 11, Kreuznach gelangen zum Ausgebot:

48/2 und 4/4 Stück 4926er und
2900 Flaschen 4921er

aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Kreuznach, Winzenheim, Mederhausen,Waldböckelheim,
und Schloßböckelheim.

Die Proben stehen auf im Kellereigebäude Lrückes
53, Kreuznach. Von morgens9 bis abendss llhr:
für alle Interessenten am 24. August und7. September
1927, außerdem am 14. September 1927 von morgens
9 llhr ab !m Versteigerungslokale.

Verweigerung

von 54220 Flaschen
1920er und 1921er

Domänen -Weine

S
i

darunter feinste Edel- und Kabinet-
weine von Rhein-, Mosel und Saar
im Paulinenschlösschen  zu

Wiesbaden
am 12. September 1927

Probe während der Versteigerung.
H.&L. Nicolaus, Fra  nkfurt -M.-Süd

Darmstädter Landstrasse 125.
Tel. Spessart 1866.

s
I
I

Verband
Rheingauer Weinversteigerer!

Anfang oder Milte Oktober findet eine
Wein -Versteigerung statt.

Ewa noch ausstehende Anmeldungen zur
Versteigerung wolle man baldigst richten an

die Geschäftsstelle.

* . . . . . \Aaturwein-Versteigerung
der

Lulius Espenschied'schen
Weingutsverwaliung

zu Bingen a.
am Freitag, den7, Okt. 1927, mittags1 Uhr im Saale
der Länger Festhalle. Zum Ausgebot.kommen:

45/2 Stck . 4924er , 30/2 Stck . 4925er,
darunter 6/4 Stck. 1925er sowie 4260

Flaschen 4924er
naturreine Weine nur eigenen Wachstums aus den
besten Lagen von Äingen, Büdesheim(Scharlachberg)
und Umgebung, darunter hochfeine Auslesenu. Spitzen.

Allgemeine probetage am Freitag, den 23. Gept.
U und Freitag, den 30. Gept. 1927 in der„Villa Eden",I Mainzerstr. 51, sowie am Versteigerungstage in der
H „Länger Festhalle".

nnaaaaaaoaaaDaooaaanonDacinaaaaaaaa

“fllBlI
D Moderne Spülanlairen liefert
R Wilhelm Blöcher , Kellereimaschinenfabrik, g
C Rtisselsheim a . M.□ □nnaaaaDnaaaaaaaaDnaaaaaanaaannnnna

Ojft werfen Ihr Geld nicht auf die Strasse,010 vergeuden Ihre kostbare Zeit nicht mit
ärgerlichen Auseinandersetzungen , mit der Bahn
Ihren Kunden u. s. w. wenn Sie Ihre Versen¬
dungen u. Bezüge, überhaupt alle Ihre Trans¬
porte gegen Diebstahl, Beschädigung und Ver¬

lust versichern bei der
General - Agentur

JACOB BURG,
Eltville u. Hattenheim.

Ia. Referenzen, prompteste Schadens¬
regulierungen I

Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.
>■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

sanaanaanaanaanaQ
j=j Gut « Berdienstmöglichkeit§
P  finden fleißige und zuverlässige

O Weinfachleute
besonders Knegsinvaliden

o bei leichter Tätigkeit, ohne eignes Kapital, im Ver
^5 kauf von Düngemitteln an die Landwirtschaft. An- Q
£j geböte an die Geschästsst. dsr. Zeitg. unter 1386. qmnaanaanaancraaß
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Original

Kleemann
Hydr. Obst- und Traubenprsssan

Obstmühlen- Pumpen
Neuestes Modell 1927.

Kleemann's Vereinigte Fabriken,
Stuttgart - Obertürkheim.

Gebrauchte runde Weinlagerfäffer
30—40 hl., 60- 70 hl. und 100- 110 hl. groß
in bestem, garantiert reparaturfreiem Zustande

hat große Posten günstig abzugeben.

L. Burkert
Jaßgroßhandlung

Augsburg , A 404 / Telefon 4390

Taragona — Malaga
Ausländische Rotweine

Alle Südweine
Weinbrand und

W einbrand -V ersohnitt

i

kaufen Sie sehr preiswert bei

<

» Transitkellerei <

*J. Brück ,<
*Bingen a. Rh.*
» Gegl*. 1874 Tel . 284 u. 661 i

Catal.

Korkstopfen
J. Rovira & Co.,

gegr . 1860.
MAINZ, Gr. Bleiche 63.

F.-A. 319 u. 3319.

HI 6M201 GM®

D
der ideale

«bgletzlopk
D. R. G. M.

Sin Verbrennen der Hausfrau beim Abgießen
unmöglich. — Fn allen Geschäften zu haben.

Generalvertreter: W. Rossel
Wiesbaden, Moritzstraße ll , 1 ^

Wein Vermittlung
WIESBADEN
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Zweites Blatt

Rheingauer Weinbau-Verein.
Sehr wichtig!

Unter Bezugnahme auf meine Notiz in der
ätzten Nummer unserer Zeitung gebe ich unfern
Mitgliedern zur fälligen Einkommen - und
llinsatzsteuererklärung folgende Erläuter¬
ungen, die ich freundlichft zu beachten bitte. Eine
Erklärung muß abgeben, ohne Aufforderung des
Finanzamtes:
1-wer in dem in Frage stehenden Zeitraum

(1. 7. 26—30. 6. 27) mehr als 8000 Mk. Ein¬
kommen gehabt hat,

2-wer in seinem Betriebe Buchführung hat,
3. wer besonders aufgefordert ist, d. h., wem das

rote Formular „Steuererklärung für die Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer 1926/27" zu¬
gegangen ist, denn die Zusendung dieses For¬
mulars gilt als Aufforderung.
Das ausgefüllte Formular muß bis spätestens

*5. ds . Mts . beim Finanzamt eingelaufen sein,
wenn ein Zuschlag vermieden werden soll. Das¬
selbe gilt auch von der Umsatzsteuererklärung.
Anleitung zur Ausfüllung des Vordruckes

zur Einkommensteuer (rotes Formular ).
Die 1. Seite enthält fast nur Fragen, die

den Personenstand  betreffen. Deren Beant¬
wortung ergibt sich sehr leicht aus den Ueber-
!chriften der einzelnen Spalten. (Namen Ge-,
durtsdatum, ob eigener Verdienst, usw.) Unter
5 sind die in Hausgemeinschaft lebenden Ange¬
hörigen mit Angabe des Verwandtschaftsverhält-
^iffes einzutragen. — Auf Seite 1 unter „A
Einkünfte aus Weinbaubetrieb" ist in der Klammer
die Größe des Gutes anzugeben. Seite  2.
^ier sind zunächst die durch Verkauf  erzielten
Einkünfte anzugeben, was ohne Schwierigkeit ge¬
sehen kann.

Punkt 2:
"Bestand am Ende des Wirtschaftsjahres

(30 . Juni 26 ) ".
Die hier einzusetzenden Werte für die älteren

Fährgänge bis zum Jahrgang 1925 einschließlich,
lind dieselben, wie ste es in der vorjährigen Er¬
klärung waren. Es gelten folgende Sätze:

Jahrgang 22 23 24
geringe Weine pro Stück Mk. 690.—
mittlere „ „ ,, „ 920.—
bessere „ „ ,, „ 1380.—

Jahrgang 21 Jahrgang 25
Mk. 2300 . - Mk. 800 —
Mk. 3680 — Mk. 1100.—
Mk. 5 520 — Mk. 1600.—

Für die Weine aus der Ernte 192  6 gelten
vorbehaltlich der Genehmigung des Landesfi-
^nzamtes:

für geringe Weine pro Stück Mk. 1200.
,, mittlere „ „ ,, Mk. 1375 —
„ bessere „ „ » Mk . 2000 .—

Für hervorragende Weine kann Sonderbewer-
^Ng beantragt werden.

Einen Wert für nicht «verbrauchte Dünge-,
^chädlings-Bekämpfungsmittelufw. einzusetzen,

wird wohl kaum in Frage kommen, da der
Winzer sich ja nur mit Mühe das kaufen konnte,
was er unbedingt benötigte.

Flaschenweine  sind auf einen anzufügen¬
den Bogen besonders(nach Jahrgang und Anzahl)
aufzuschreiben.

Punkt  3
Hierfür gelten die oben angeführten Werte.

Punkt  4.
„Bebauungskoften": Hier gelten — vorbehaltlich
der Genehmigung des Landesfinanzamtes— die
Sätze vom vorigen Jahre. Diese find:

Für Betriebe mit nur eigenen  Arbeits¬
kräften Rm.400.—, für Betriebe mitnur teilweise
eigenen  Arbeitskräften Rm. 590 —, für Betriebe
mit nur fremden  Arbeitskräften Rm. 780.—,
je pro Jahr und Morgen.

Wer höhere Bebauungskosten nachzuweisen
imstande ist, kann diese höheren selbstverständlich
einsetzen.

Punkt 8 . „Einkünfte aus Landwirtschaft".
Die Durchschnitisätze, von denen die Rede ist in
dem Vordruck, find noch nicht festgesetzt mit den
Finanzbehörden. Es schweben augenblicklich noch
diesbezügliche Verhandlungen mit dem Reichs¬
finanzministerium. Diese Sätze werden alsdann
tunlichst in der nächsten Nummer von der Land-
wirischaftskammer bekanntgcgebcn, sodaß die dies¬
bezüglichen Erklärungen dem Finanzamte abge¬
geben werden können.

Punkt C „Sonstige EinkünfteHier
müssen, wenn dies bei dem Winzer in Frage
kommt, die Einnahmen unter die betreffende der
7 Positionen eingesetzt werden. (Gewerbe, selb¬
ständige Berufseinnahme, Arbeit, Kapitalver¬
mögen, Vermietung, Verpachtung, Renten usw.)

Punkt l) „Mietwert der eigenen Wohn,
ung ". Hierunter hat der Winzer nur die An¬
zahl der von ihm bewohnten Zimmer einzusetzen.
Den Steuerwert hat das Finanzamt.

Für Sonderleistungen , d. h. Versicherung,
Krankenkasse für die eigene Person, werden dem
SteuerpflichtigenRm. 240.— in Anrechnung
gebracht, vom Einkommen abgezogen. Hat er
für derlei Zwecke jedoch nachweislich höhere
Ausgaben, dann werden ihm auch diese abge¬
rechnet. Er muß dann die höheren einsetzen.

Unter „weitere Abzüge " find vornehmlich
evtl. Schuld zinsen  aufzuführen (mit näherer
Angabe der Schuld).

Unter „Sonstige Bemerkungen"  kann
unter Bezug auf die schlechten Wirtschaftsver¬
hältnisse(Mißernte) ein evtl, in Frage kommender
Antrag auf Steuerermäßigung gestellt werden.
Die Mißernte des letzten Jahres wird aber für
viele die Veranlassung zu einem Verluste im
fraglichen Wirtschaftszeitraum gewesen sein, sodaß
er garnicht unter die Einkommensteuerpflicht fallen
wird. — Schließlich ist das Formular zu unter¬
schreiben, mit Angabe des Datums.
Anleitung zur abgekürzten Umsatzsteuer«

erklärung ( weißer Vordruck ).
Die Ausfüllung dieses Formulars ist mit keinerlei
Schwierigkeiten verbunden, sondern einfach.
Wirtschaftsjahr ist auch hier die Zeit vom 1.

(Jiir scharfen Sfyttrf
^ scrxjt JiapemicA
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Juli 1926 bis 30. Juni 1927.
Zunächst sind wieder unter I „Allgemeines"

auf Seite 1 unten allgemeine Personenstands¬
fragen zu beantworten. Die meisten der Fragen
bis 9 auf Seite 2 werden für unsere Winzer
kaum eine Rolle spielen.

Unter Punkt II „Angaben über den Um¬
satz", sind die Bruttoeinnahmen des Betriebes
einzufetzen. Die 2 Spalten brauchen hier nicht
berücksichtigt zu werden, da der Umsatzsteuersatz
ja schon seit 1. Juli 1926 3/4 % ausmacht und
keine Aenderung erfahren hat. — Die Winzer
geben nun vierteljährlich ihre Umsatzsteuererklä¬
rung ab, die „Voranmeldung". Er braucht also
hier nur die Angaben der4 Vierteljahre zusammen
zu zählen und die gesamte Summe hier einzu¬
tragen, denn die Summe der vierteljährlichen
Erklärungen stellen ja seinen Gesamtumsatz dar.
Unter Punkt III „Bemerkung"  kann evtl,
der Prozentsatz des Ernteausfalles angeführt
werden. Auch dieses Formular ist zu unter¬
schreiben.

Wenn jeder Winzer seine Formulare neben
sich legt und an Hand meiner Erläuterungen
aufmerksam durchgeht, wird ihm das Ausfüllen
der Vordrucke— hoffe ich gerne— keine Schwie¬
rigkeiten bereiten. Zu Sonderauskünften  stehe
ich unseren werten Mitgliedern gerne zur Ver¬
fügung.

Die Geschäftsleitung:
Syndikus Dr . Bierolh.

Gründung einer Landsranenschule
*in Sobencheim.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
besteht die Absicht, dem Erholungsheim des vater¬
ländischen Frauenvereins, Kreisverband Kreuznach
in Sobernheim eine landwirtschaftliche Frauen¬
schule anzugliedern, um dadurch einem langge¬
hegten und oft geäußerten Wunsch der Land¬
frauen des Kreises Kreuznach und seiner weiteren
Umgebung Rechnung zu tragen. Die Schule
wird Töchtern von Landwirten und anderen
jungen Mädchen, die für den landwirtschaftlichen
Beruf Interesse haben, in Winter« und Sommer¬
lehrgängen Gelegenheit bieten, sich all die Kennt¬
nisse anzueignen, die sie in Haus-, Hof-, Stall«,
Garten- und Weinberg benötigen. Sie ist als
Schwesternanstaltder Provinzial«, Obst- und
Weinbauschule gedacht. Die im Heim des Vater¬
ländischen Frauenvereins, Kreisverband Kreuz¬
nach in Sobernheim bereits vorhandenen Ein-
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richtungen sind für eine landwirtschaftliche Haus¬
haltungsschule wie geschaffen. Die große Küche
mit den modernen und praktischen Geräten, die
Wasch- und Bügelräume, die sonstigen Wirlschafts-
räume, die vorbildlichen Viehställe und Jungvieh¬
weiden, die Geflügelhöfe und Gartenaulagen sind
Einrichtungen, die die denkbar beste Ausbildung
auf allen Gebieten der ländlichen Hauswirtschaft
garantieren. Dabei soll aber auch der theoretische
Teil nicht zu kurz kommen. Die Unterweisungen
werden durch eine hauptamtlich angestellte, staat¬
lich geprüfte Landwirtschaftslehrerin und durch
Lehrkräfte der Provinzial -Lehranstalt für Wein¬
bau, Obstbau und Landwirtschaft zu Bad Kreuz¬
nach, die sich liebenswürdiger Weife zur Ver¬
fügung gestellt haben, erfolgen.

Besonders begrüßenswert ist es, daß die jungen
Mädchen, welche den Winterlehrgang besuchen
wollen, auch Wohnungsgelegenheit finden. Da
die Räume des Erholungsheims des Vater¬
ländischen Frauenvereins im Winter nur zum
Teil für Erholungsbedürftige gebraucht werden,
werden 3 schmucke, sonnige Schlafsäle, wie sie
sich die jungen Mädchen nicht besser wünschen
können, für diese eingerichtet. Ein großer
Eßsaal und schöne sonnige Wohn- und Lehr¬
räume sollen es des jungen Mädchen dort oben
recht gemütlich und heimisch machen. Anderer¬
seits können natürlich Schülerinnen, die aus der
nächsten Nähe sind, täglich nach Hause fahren,
ohne in diesem Fall den regelmäßigen Unter¬
richt und die praktischen Unterweisungen zu ver¬
säumen.

Der Unterricht selbst ist nach dem vcn der
rheinischen Landwirtschaftskammer für derartige
Schule festgesetzten Lehrplan gegliedert. Es wird
folgender Lehrstoff theoretisch und praktisch be¬
handelt: 1. Küchen-, Haus- und Handarbeit,
2. Gefundheits- und Krankenpflege, 3. Nahrungs¬
mittellehre, 4. Lebens- und Bürgerkunde, 5. Klein¬
tierhaltung und Jungviehaufzucht, 6. Milchwirt¬
schaft, 7. Gemüse. Obst, Gartenbau (soweit er¬
forderlich auch Weinbau).

Aus alledem dürste hervorgehen, daß hier die
erste landwirtschaftliche Frauenschule im südlichen
Teil der Rheinprovinz ins Leben gerufen ist, die
wohl vollste Anerkennung von Seiten der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung verdient und zum
regen Besuch der Schule aneifern wird. Denn,
daß auch die weibliche Jugend auf dem Lande
der Weiterbildung bedarf, unterliegt keinem
Zweifel. Mehr und mehr bricht sich die Er¬
kenntnis Bahn , wie außerordentlich wichtig und
vielseitig die Tätigkeit der Landfrau ist. Und
für diese Tätigkeit, die theoretischen Grundlagen
nebst Hinweisen für die richtige praktische Aus¬
bildung zu geben, soll der Zweck der landwirt¬
schaftlichen Haushaltungsschule sein. Deshalb
sollte kein junges Mädchen irgend eines länd¬
lichen Haushaltes aus dem Kreise Kreuznach und
Umgebung sich diese Ausbildungsmöglichkeitent¬
gehen lassen. Weiter können auch junge Mäd¬
chen, besonders auch aus den Nachbarkreisen
(Meisenheim, Restkreis St . Wendel, Simmern,
Zell und St . Goar) Aufnahme finden, da das
Internat nicht auf Schülerinnen aus dem Kreise
Kreuznach beschränkt ist. Es ist anzunehmen,
daß bald zahlreiche Anmeldungen für den Besuch,
der am 1. November 1927 beginnenden Kurse
einlaufen. Alles Nähere über die Aufnahmebe¬
dingungen ist bei dem Vaterländischen Frauen¬
verein Kreisverband Kreuznach (Landratsamt)
zu erfahren.

Letzte Nachrichten.
X Oestrich , 9. Sept . Am kommenden Mitt¬

woch, den 14. ds. Mts ., abends 8 Uhr, findet
im „Gasthaus zur Krone" eine Versammlung
der Ortsgruppe  des „Rheingauer Weinbau
Vereins" statt, auf welche hiermit besonders hin
gewiesen wird. Tagesordnung : „Die neu ab
zugebenden Steuererklärungen ". Refe
rent : Syndikus Dr . Bieroth.  Auch Nichtmit¬
glieder haben Zutritt.
Schriftleitung: Otto C ne. Oestrich am Rhein.

Gegründet 1862
als

Vorschuss - u . Kreditverein

Lieber 1400 Mitglieder.

Unsere Sparkasse bietet
Jedermann
BcIBSBcIISSItSSIBc]

eine gute und sichere Anlage
und gewährt hohe Verzinsung

Eröffnung von steuerfreien
Sparkonten

Ausgabe von Heimsparkassen

Rheingauer Bank-
Geisenheim

Telefon Amt Rüdesheim 72 Postscheckkonto Frankfurt Nr. 42 __
Filialen in Rüdesheim und Oestrich. Geschäftsstelle in Hallgaiten.

Die Bank des Mittelstandes
Für Mitglieder:

Ausführung aller Bankgeschäfte
Diskontierung von guten Geschäflswechseln
Zahlstelle von Wechseln
Kredite gegen Sicherstellung
An- und Verkauf von Devisen und Wertpa¬

ltieren sowie Aufbewahrung u. Verwaltung dieser
Regelmässige Ueberweisung aller Steuern pp.
Ausgabe von Reisekreditbriefen

Kauft nur Qualitätsmarken!
Sie bieten Garantie für preiswerte Waer.

Versand nach auswärts erfolgt von Mk. 20.—
'  an Porto und spesenfrei gegen Nachnahme.

Mas Ahnen fehlt
ruv Tvaubenlese
rum Meltevn
ruv Garung

kaufen Sie billigst in Ia . Qualität bei

Wilhelm Bollenbach
Spezialgeschäft für Kellereiariikel

Bingen am Rhein
Rathausftr. 155/10  Fernruf 506

dienen -Hock
liefere ich Ihnen, welcher auf
Reinheit und Güte von der
Landwirtschastlichen Üntec
snchuncisstation Ärenien
Weiß und Dr. Laband, de-
eidigte Handelschemiker, »no
den für Honiguntersuchunüs?
bekannten beeidigten Handel-'
(Chemiker Dr.Rl Zockler,M'
men, untersucht ist. DenW
Pfd.-Eimer zu M
pfd.-EimerM 6.20.  Jlachv-
30 mehr.

pundsalk,Lehren
Hude 387  i . Oldb.

Zn einem Monat 1598 neue

Stutzflügel
in schwarz poliert(kreuzsaE
für 850 — M.
zu verkaufen.
Mainz, Mitternacht i6

Part. 1.

Ztichuieine
kauft laufend

KtzeinstesstsAe
Minessigkavi 'ili

lltclntvi * Oft
(vorm. Philipp Weyelh

rri«- «vst„».

Neue ringfreie Flasoh®*1
sowie gebrauchte

Wein- u.
Sektflaschen

liefert sehr günstig, auC*1
gegen Zahlungserleich¬

terung
Josef Lubowsky,
Hohlglas-Vertrieb,

FRANKFURTa. M. 3-

Fahrrid «r
Fahrradreif® 11

_ Zubehör
Sprechmatchinen , '
Musikinstrumente aller Art., **
len Sie za billigsten Pr ®*Äi,
hat»Hanoibei "-Gesell* 0*1*
Katalog gratis. — Halle a. S.

Teilzahlung erlaub^ ^ -*

Heuböcke
fertig zum Aufstellen.

■Bohnenstangen ■
Leitern

in grosser Auswahl empfiehlt
Jakob Wilh . Bieroth,

Holzhandlung — Impriignieranstalt,
Finthen bei llainz
Telefon : Amt Mainz 5048.

4 * *, ctu
Kautschuk- u.Metaüstempel

SJegnier -Stempel für Kisten, Flaser u. Sick
Stempelkissen , Stempelfarbe - Tjmawir
r» Bmail- und MetaltoeWMer „

*'4a"Ss fca 2 BiebricW » .
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Läger im Rheingau:
Eltville : Verwalter Albert Menges , Küfermeister, Gutenbergstr . 32,
Hattenheim : Heinrich Blaser , Fernruf 29, Amt Oestrich
Lorch : Anton Preussig , Fernruf 52.

Tel. 202

Tapeten
Linoleum/ Wachstuche/

Teppiche / Cocosweberei

Hermann Sienzel/Wiesbaden
Schulgaffe6

»
f § § 3 Punkte sind es

1die den Herrn, der gute Maßarbeit trägt, in seinem^
Äußeren hervorheben

i 1. Die persönliche Note
j 2.  Oer gute Gesamteindruck
! 3. Zweckmäßig angefertigte Kleidg. W
i wenn auch Sie sich so kleiden wollen, dann machen

Sie einen Versuch bei

Mfred Gerbser , MaßschneidereiD
i Tel . 2736 Wiesbaden (Zllenbogeng . 9. M

Bitte Ausschneiden! Aufbewahren!

Fahrplan-Änderung
der

Zahnradbahn zum Aalionaldenkmal
L Die Züge 80n  Uhr ab Station Rüdesheim

8 °̂ „ „ „ Niederwald
ferner : 19"° „ „ „ Nüdesheim

14 40 „ „ „ Niederwald
fallen ab 12. September aus.

2- Die Züge 18°° Uhr ab Station Rüdesheim
1820 " „ „ Niederwald

ferner : 18 40 „ „ Rüdesheim
19°° „ „ „ Niederwald

fallen ab 19. September aus.
b- Dieselben werden an Sonntagen bei Bedarf
^fahren.
^ie Betriebsleitung der städt. Niederwaldbahn.

Schwerbrock.
Rüdesheim , den 6. Sept . 1927.

Wein-Versteigerung
der

Winzergenoffenschast,n2
Nieder-Zngelheim

ÄIN Montag, den 26. September -1927, mittags
V llhr zu Mainz im Saale der„Stadl Mainẑ (Gr.
Bleiche). Zum Ausgebot kommen:
20 St . 1926er Weißweine, 20/2 St . 1926 er
Weißweine natur , 12/2 St .1925er Notweine,

6/4 Stück 1925er Frühburgunder
aus besseren und besten Vagen der Gemarkung Nieder-
Ingelheim.

probetage: 1. für die Herren Kommissionäre und
Interessenten in Mainz im Saale der „Stadt Mainz"
am Donnerstag, den 8. September von 9- 4 Uhr,
mwie am Versteigerungstage. r . i» der Kellerei der
Genossenschast zu Nieder-Ingelheim, am Donnerstag,
den 45. September.

Auskunst erteilen Herr Direktor Muntermann,sTel.
Nr. 83 und Herr Kellermeister Menges,Telefon Nr. 83

Oer Direktor Muntermann.

(̂ Trt\\Y\\\\\\\\\ \\\\\\\\\\\\\\\\\\\w\\\\\\\v\vY\Y'(\\ vY<\\viXvC\\\wCwtv(T\Yv\\' ' ‘' ' ' 'v

Ersfiiässige Nähmaschinen
r^Ln jli*  v mallenPreislagenLieferungerfolgtüberallhinfrachj^ ,

1 Der Treffpunkt aller Rheingauer

„Pfälzer Hof“
WIESBADEN Grabenstr . 5

Gut bürgerliches RestaurantI
Bekannt gute Küche.

Reiche Auswahl ä la Karte.
Bestgepflegte Rheingauer Weine
in Flaschen und im Ausschank.

Ausschank der Felsenkeller -Brauerei.

j|^ Jnh . : JOS . BREKER.

Kappel-Schreibmaschinen
hervorragendes deuischeS Fabrikat

Vüro-Einrichtungen
Vüro-Mbel

Kasienschranke
Vüro-Vedars

äußerst preiswert.
Auf Wunsch Zahlungserleichtg.

Carl Winkel
Mainz Darmstadt Mannheim

Große Bleiche 23
Telefon 5554

Rheinstraße 28
Telefon 1435

N. 3. 7/8
Telefon 22435

A . L. ERNST
Piano- u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr. 1889
Mand- Musi-
Pianos ML kalien
Flügel, Grammo-
Hörügel phone
Harmo- Seliall-
niums platten

Alle Instrumente und Bestandteile!
Kaufen Sie kein Piano , ehe Sie

Mand gehört haben!
Denkbar günstigste Zahlungweisel

SCASÄÄffii M. 426. *1

Wollen Sie bei Ihrer

Auto-Reparatur
fachmännisch und preiswert bedient
werden , so wenden Sie sich ver¬

trauensvoll an das

Wiesbadener Automobilhaus
A. Lümmel,

Wiesbaden . Ciartenfeldstr . 27.
Reparaturwerkstätte f. sämtl . ln «u . ausländ . Wagen.

D

Die gute Uhr
kauft man bei

Friedrich Seelbach
Wiesbaden

jetzt Kl. Burgstrasse 5.
Mein seit 30Jahren bestehen¬
des Geschäft bürgt Ihnen für
gute Qulitäten und Garantie

Modernes Lager in

I Taschen-und Armbanduhren.Niederl. d. „Omega“d. Uhr i. Leben M.37.
Gold-, Silberwaren und Juwelen

Spezialität : Fugenlose Trauringe.

zu haben in der Geschäftsstelle
der

-Rheins. LVeinzettung"

120

Neu eröffnet ! U
Meinifrlirs Mühet- u. Dctfanhaus

Mainz,
Kcke Slöönvorn - und Karthäuserstraße,

nächst der Augustinerstraße.
(früher Möbelhaus Lhrift .)

risrnpl . riiichen von Mk. 118 an, ks»«»pl
Sct»t «itzln »m «v von Mk. 280 an,
i. allen Füllungen v.Mk. 18 an, Lh «»is»lsns »»«s
von Mk.83 an,Div «„ » von Mk.68an,1tl «ib«e-
s«h »-ti„ ke von Mk. 34 an,V »vtiko »»» von Mk.80
an, rii, »d«en»«»ge, », Lsitevmngsn in großer

Auswahl. Alle Arten Einzel -Möbel zu
denkbar niedrigsten Preisen.

U «rhnt »b«I besonder » billig!
ac

Alle elehtr . Gegenstände
Lampen, Leitungsmaterial usw.

am billigsten'
in bester
Qualität

in grösster
Auswahl

Elektrohaus Flack
Wiesbaden , Luisenstr. neben Kirche

Telefon 7747

Grösstes Spezialhaus.

Kachelofenbau -Geschäft
Kachelherde

Eis.Oefenu.Herde
Gaskocher,Boden-
u. Wandplatten

Reparaturen aller Art

C. EHNES
Wiesbaden

. Bismarkring 9. Tel.6075

Gediegene und geschmackvolleMöbel
wie Schlafzimmer , Eichen, Elfenbein mit 3tür.
Spiegelschränken . Speisezimmer , Küchen-
Einrichtungen , beste solide Schreinerarbeit.
Eichen -Stühle mit echt Rindleder Mk. 16.—,
polierte Wohnzimmer -Stühle , hell und dunkel

Mk. 5.80, Küchenstühle Mk. 4.80.
ÜUnstlge Zahlungsbedingungen.
Karl Reichert , Schreinerei,

WIESBADEN , Telefon]8907, Frankenstr. 9.

Trinkt deutschen Wein!
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Er§te Mainzer Metallkapselfabrik FRANZ ZAHN / Mainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 5 9 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art!  Telegr .-Adr. : Kapselfabrik

Ullfpjllinn!' Fabrikation von Flaschenkapsel
nUlullUIllJI. in don feinsten Ausführungen

|| * Fabriku. Lager sämtlicher Ktllereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien bester Aus-
1«. führungen u. Qualitäten , garant . durch über 60jähr . prakt . gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Preisen.
Lieferant liir den Verband ltlieiuliessischer Weiuliämller.

Adressenschreiber (in)
mit guter Handschrift ges.
Rückporto . Firma Schölten
in Wengerohr -Mosel.

Gebrauchte

Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.
CarlJ. Kullick& Co.

Flaschengrosshandlung
WANDSBECK-Hamburg.

Kmilmtdinkthmd,
(Rüde ), 3-jährig,

Pracht - Exemplar mit
erstklassig. Blutführung
und Stammbaum zu
verkaufen.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle dfr. Ztg.

Lieferwagen 1 T Preis Rm . 5400 .-

Lastwagenl7 2T-2T „
Weinstube

7300. von

Eieferbar sofort  I
Zahlungserleichterungen weitgehendst!

Generalvertretung der Fiat-Automobile G
für Wiesbaden und Umgegend. D

R . Marschall , Wiesbaden I
Geisbergstr . 11 ngtTelefon 3533

Ersatzteillager. Reparaturwerkstatt.

1 Oestn'cher KirchweihelV
D Eaalbau Kühn. D

Sonntag , de» 11 ., Montag , den 42 ., sowie Rach-
kirchweih-Eonntag , den 18 . September findet in

väj meinem renovierten Saale »«

8Tanz-Musikz
^ (Jazz -Kapelle Steinmetz) statt. ^
D Weine eigenen Wachstums . ngt
?§j Eigene Hausschlachtung ! (gj
Kn Montag morgen ngt

i Frühschoppen-Konzert
j| 8 Spezialität : Vippchen mit Kraut . ^

Zum Besuche ladet höflichst ein ß § )

1 Jakob Kühn, i

gaaaaaaaaaaaaaöos
8 Gasthaus zur Krone 8
8 Wahrend der Kirchweihtage empfehle meine !3
U rennomlerte ( jB Gastwirtchast und Metzgerei. O
^  Sonntag , den 11 . Sept . u. Montag , den 12 . Sept . O8 » Tanz » oa
O ^020er ii.  1924er Originalweine S
— sowie q

mmaaaamöamam

8 „Hotel Schwan " 9
ö Oestrich a. ^ h. o
ö
Q
Q
D
a
ö
D
ö
D
D
Da
a

ff. Mainzer Aktien-Bier
und das echte

Münchener Kindl.
Montag morgens

Solberfleisch u. Stimmungsmusik . q

j*j Lakob Bibo . g
aaoaaaaoaaaoaaaaia

aa
aa

An den Kirchweihtagen , Sonntag, den 11 ., Gf
Montag , den 12 . und Nachkerb, den 18 . O
September , in beiden Sälen

* Tanz * §
Ein Auto -Omnibus der Verkehrs -Gesell - p»

schast fährt an diesen Tagen um 18 1/ ., Uhr ps
ab Kaiser -Friedrich -Ring hierher und nach La
Äedarf zurück . O

Kranz Winkel. 8

QixoxiDaixiQDnnDm
. .um . . .

Oestn'cher Kirchweihe!
Während den Kirchweihtagen ist

Mer's
Llekiro-Schivanenflieger

zur fleißigen Äenuhnng aufgestellt,

llm gütigen Zuspruch bittet
Hermann Eller.

OHHIHH

Brauerei Winkel.
Oestricher Kirchweihe!

3m Ausschank

ff. selsenkellev -Niev
lYLSev LNiitelheimev

^onisbevg.
L. B . Götter.

moxdior/dior/c)

3 . B Nicolai
Konditorei und Eafe

hält sich den Vesuchern der

Oestn'cher Kirchweihe
bestens empfohlen.

Ausschank von

1925er Oestricher Deez

Flaschenweinen.
Beste Konditoreiwaren!

Musikalische Unterhaltung!

sowie

t
s
I
S

Gasthaus
| „Zum grünen Baum"

Während den Kirchweihtagen empfehle meine
§§§ Lokalitäten

W Gute Restauration *
Prima Glasbier

★ Vorzügliche Weine
Montag früh

gebackene saure Zische.

D Konzert!
s = § Zum Vesnche ladet Höst, ein

Casp. Steinheimer , Oestrich.

Steinhauereiu. Grabstein-Geschäft̂
von

z.Schäfer,Winkel-Rhg.
Schnitterweg 2 Tel . 99  Amt Oestrich

Ausführung sämtlicher Arbeiten
in Natur -, Kunststein und Terrazzo

Anfertigung von Cement -Arbeiten
aller Art

1926 a*
per Schoppen 80 pfg . zapft

3of . Meisenheimer,
Oestrich, Marktgäßchen l.

iv 2 see
Raturwein

zapft

Mief Seife »'
Oestrich, Markts

Faßfabrik And . Klein , Kitzingen a. M.
Telefon 80 und 81 Telegramm -Adresse : Faßklein— gegr . 1842 —

Filialen:

Mainzer Faßlager , Mainz =Weisenau und Dortmund
Telefon 2567 und 2568 Telefon 9387

Neue und gebrauchte Transport - und
Lagerfässer , rund u. oval , jeglicher Grösse
Eigene Reparaturwerkstätten.

Grosse Lagerbestände.
Besichtigung ohne Kaufzwang;
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0  c a1> . _ den Lieqestuhl aus weiß lackierten Eisenstangen Geisse 6e den Sinn der Worte nickt. Als Stur
Lebenslugen S „ £ « Glanzleder bettete. Er lief, riß die

!» r r , beraus , füllte fie mit bebenden Hän-
^oman von Brunnhilde Hofmann  den Arm der Frau . Die blanke

ifiortfeijimai Natzxl blitzte auf im Licht und drang in den

Kine Tür wurde aufgerissen , jemand stürzte Arm ein , der müde und schlaff ^ (03-

sei» Kopf war dem Gesicht Helenes zugewandt.
Minuten , ewige Minuten vergingen.
Natascha stand an den Schrank gelehnt ruhig

und vollkommen klar . Schweigend sah sie zu
der schauerlich stillen Gruppe hinüber.

Wegener richtete sich auf und sagte , ohne sich
umzusehen : »Sie ist tot .«

Natascha antwortete nrcht. Sw sah aus , als

. . .. .. _ . .. .. . . einen harten
-I , am Handgelenk . Vor ihr stand Wegener

"" t flammenden Augen.
Dann entfernte sich das Gesicht ; kam wieder

naher. Die Hand schmerzte . — Er ries irgend
tttvas . — Laut rief er ; aber sie verstand nicht,
^  er sagte, starrte ihn an und schwieg.

Da ließ er ihre Hand los.
Nun , da er zurückgetreten war , sah sie, wie

et sich über Helene beugte , sie hochhob und auf

begriffe sie den Sinn der Worte nicht . Als Kurt
Wegener auf sie zukam , veränderte sie ihre
Stellung nicht.

Sie hörte ihn fragen : »Wie konnte das ge¬
schehen ?« Mißtrauisch blickte er sie an.

»Ich weiß es nicht .«
»Du warst doch dabei .«
»Ja .«
»Nun also — bitte , erkläre mir , wie das ge¬

schehen konnte ? Wer hat den Schrank geöffnet ?«
»Ich .«
»Warum ?«
Natascha dachte angestrengt nach.
»Ich weiß es nicht mehr .«
Wegener stand eine Weile unschlüssig . Dann

sagte er : »Wir müssen Orloff Nachricht geben .«

^-utterglück
Nach einer künstlerischen Ausnahme von H. Bahr
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Natascha schritt zur
Tür.

»Wohin willst du ?«
rief Wegener ihr nach.

»Ich gehe , um mit
Orloff zu sprechen .«

»Du ? !— Ich könnte
telephonieren .«

»Ich gehe selbst.«
»Ich lege dir nichts

in den Weg . Vielleicht
ist es auch besser.«

Als Natascha den
Raum verlassen hatte,
trat Wegener an daS
Lager der Toten und
drückte ihr die halbge¬
schlossenen Augen zu.

Vom Totenbett weg
ging er zu dem Schrank
hinüber und schloß ihn
zu. Unter seinen Füßen
knirschte das zersplit¬
terte Glas . Er bückte
sich; nur wenige Trop¬
fen der Flüssigkeit waren auf das Lino¬
leum gefallen . Mit einem Handtuch
schob er die Splitter der Retorte zusam¬
men und hob sie auf , verschloß das
Bündel in den Schrank und steckte den
Schlüssel zu sich. Dann ging er ins Ne-
benziinmer , ließ aber im Laboratorium
das Licht brennen . —

Natascha fuhr in dem kleinen , rot aus¬
geschlagenen Lift zu Orloffs Arbeits¬
zimmer hinauf.

Vor der Tür blieb sie einen Augenblick
stehen . Sie lauschte auf die Stille , in
die sie nun unlöschbaren Schmerz hin¬
eintragen mußte . Auch in ihr war es
totenstill . Ihr Herz klopfte nicht ; ihre
Brust atmete kaum . Mechanisch öffnete
sie die Türe.

Als die Tür hinter ihr ins Schloß fiel,
blickte Orloff auf . Er konnte nicht gleich
die dunkle Gestalt erkennen , die an der
Tür im Schatten stand , durch die ganze
Breite des Raumes von ihm getrennt.

»Wer ist da ?« fragte er, legte das
Blatt auf den Lampentisch und stand auf.

Natascha sah, wie er
den Arm ausstrecn
und den Schalter a>
der Wand hinter «
berührte . Strahlende
Helle ergoß sich
mittleren Kronleucyn'
über den ganzen Raww
Nun erkannte er p,
blieb stehen.

»Sie , Natascha M
xandrowna ?« . ..

Sie sahen sich

Sie doch/
bat er in steigender
Unruhe.

Ihre Augen irrte
wie hilfesuchend durv
das Zimmer , daN
schaute sie Orloff in
Gesicht , der auf einig
Schritte Entfernung
vor ihr stand.

»Ihre Frau ist tot>
Sie erschrak vor dein schonungsw

ausgesprochenen Wort , sah , wie sein
sicht schmerzlich zuckte. ,

»Meine Frau ? — Helene ? — Tot^
Natascha senkte den Kopf so tief,

er ihr Gesicht nicht sehen konnte.
fühlte , wie er sie an den Schultern pa^
und ließ den schmerzenden Druck wider'
standslos über sich ergehen.

»Wo ist sie ? — Wie ist das geschehen'
»In Wegeners Laboratorium . ®

nahm Gift .«
»Nahm Gift ?« -
Mit einein Ruck ließ er sie frei , so

sie in dumpfem Anprall gegen die T»'
taumelte , vor der sie noch stand . ,,,

Als Orloff auf sie zuschritt , öffnete
die Tür vor ihm und folgte ihn : hina "^

Orloff trat ohne zu klopfen bei
gener ein . Dieser richtete sich aus A
Halbdunkel der Sofaecke auf und ka
auf Orloff zu. ' *

Ohne an einen Gruß zu denken , 1' "^
Orloff hervor : »Wo ist meine Fen " :
Er stand mitten im Zimmer , den
kragen hochgeschlagen , den Hut in oe
Hand.

Wegener sah den verstörten Mann
Dann blickte er über Orloffs Schul ' ,
hinweg auf Natascha , die leise eingetren

Bild oben:

Nalut , die Siadt des Durstes in der
libyschen Steinwüsre

Bild in der Mitte:

Eine Straße in Misda

Bild links:

Schülerzimmer in der Volkshochschule
Sachsenburg

Bild rechts:

Wohnzimmer der Volkshochschüler
in Dreißigacker
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->"dische Tubabläser vor einem Tempel . (Cenneckc)

>var. Orloff schien die Russin nicht zu bemerken.
Ahne eine Antwort abzuwarten , schlug er die
Portieren auseinander , die die Flügeltüren
iunr Laboratorium verhüllten . Sie standen
dtfeii. Wegener folgte ihm.
, Natascha , ermattet auf einen Stuhl gesun-

hörte die wenigen Schritte der Männer
"uf dem glatten Linoleum.

Nun vernahm sie leise gesprochene Worte,
"Me , kurze Schritte und hörte , wie die Schrank¬
ten geöffnet wurden . Mühsam stand sie auf,
Mg mit schwankenden Knien auf die Türe zu,
orqch aber nach einigen Schritten lautlos auf

Teppich zusammen.
Durch schrilles Läuten wurde sie zum Be-

Mtsein zurück^crufen . Sie fand sich auf das
gebettet . Nahe bei ihr stand Wegener.

Ein preisgekröntes Zwerghündchen, das bequem in
einem Wasserglas Platz hat . (Atlantik)

Der Wüstenkönig a's - Kinderspieizeug. (Groß)

Wie durch Schleier sah sie seinen weißen Man¬
tel . Er hob den Hörer des Telephons ans Ohr
und sprach : »Jawohl — ich hatte vorhin schon
angerusen . . . Rettungskorps , Polizeiwache,
Transportwagen .«

Die Zusammenhänge entglitten ihr . Ihre
Blicke ruhten stumpf in der dunklen Ecke des
Ziminers vor ihr , die das Licht auf dem
Schreibtisch hinter ihr nur schwach erhellte.

Dann hörte sie Wegener durchs Zimmer
gehen ; ein Schlüsselbund klirrte . Was er sagte,
verstand sie nicht . Nun blieb es still . Als sie
die Hände wieder sinken ließ , sah sie, daß Orloff
noch itn Zimmer stand . Sie suchte sich inühsam
zu erheben , blieb aber , halb aufgerichtet , mit
versageirden Kräften angelehnt sitzen.

Eine ferne , fremd klingende Stimme , bei
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deren Ton sie zitterte, sagte zu ihr: »Wie ist es ge-
schehen, Natascha?«

Nun sprach sie, aber so leise, daß Orloff nahe zu ihr
treten und den Kopf neigen mußte.

Dann fragte Orloff: »Sie hätten es gewollt?«
»Ich konnte es hindern und habe es nicht getan.«

Ein Strom von Tränen brach aus ihren Augen.
Die Türe wurde geöffnet. Wegener trat ein.
»Sie kommen,« sagte er.
Orloff und Natascha blickten zur Tür. Männer, an

der Mütze das rote Kreuz und eine Binde um den
Arm, trugen eine Bahre herein. Hinter ihnen kamen
zwei Herren in Zivil. Man wies sie an die nächste
Tür; sie gingen in das Laboratorium.

Dann trugen die uniformierten Männer die Tote
auf der verdeckten Bahre durch den Hauptausgang des
Laboratoriums hinaus. —

Romen saß in seinem Arbeitszinrmer im Jusii»-
gebäude über seine Akten geneigt, als der Gerichts¬
diener hereinkam und meldete,eine
Dame wünsche ihn zu sprechen.

»Hat sie ihren Namen genannt?«
»Nein.«
»Ich lasse bitten.«
Gleich darauf stand Natascha

Alexandrowna im Zimmer. Die
Spannung in den Augen No¬
mens erlosch.

»Sie wünschen?«
Er sah, daß die Fremde erregt,

aber ungewöhnlich beherrscht war.
»Wollen Sie, bitte, Platz neh¬

men? Womit kann ich Ihne»
dienen?«

Natascha setzte sich auf den an¬
gebotenen Platz neben dem Schreib¬
tisch des Staatsanwalts.

tFortleyung folßt)

Mißglückte Flucht

Die Stadt des Durstes
Tripolitanien, am Mittelländischen Meer zwischen

Tunis und Ägypten gelegen, bildet eine nur von
de» niedrigen Ausläufern des Atlas unterbrochene
Ebene, die besonders an der Küste flach und sandig
ist. In diesem Lande gibt es noch wci.eStrecken, die
unerforscht fnd; manche Gebiete sind bisher nur ge¬
legentlich vcn lühnen Reisenden tctreten worden.
Am wenigsten bekannt sind die Gegenden zwischen
dem oasenreichen Küstenstrich und der Landschaft
des Faffan, die auf der Karte als »Hammada el
Hamra«— die große Steinwüste—bezeichnet sind.
Hier liegt die»Stadt«Misda; cs gibt in der Welt
wohl kaum etwas Trostloseres als diese Siedlung
in der Wüste. Eigenartige Häuser, ausgeschnittenen
Röhren ähnlich, bieten der seltsamen, halbverkom- |

Anno dazumal
I Serenissimus besichtigt anläßlich des Aufent-
| Halts im Seebad eine Windmühle. Er findet alles
I sehr schön und gut. »Aber, mein Lieber,«sagt er
- zu dem überglücklichen Besitzer, »sagen Sie mir,
1 wo befindet sich nun eigentlich der Mühlbach?«
- »Durchlaucht verzeihen, dies ist eine Wind-
1 mühle,« stammelt der Müller.
I »Na, dann zeigen Sie mir, wo der Wind cr-
j zeugt wird,« meint Serenissimus.

Durch die Blume
e Aber meine Dame— es wird Sie doch nie-
I mand für alt halten , höchstens für älter!

•k .

Sucht dich die Freude, grüße sie,
sie schmückt das Erdenleben,
gib Raum ihr, und vergiß es nie.

= daß Flügel ihr gegeben.

menen Bevölkerung Gelegenheit zu primitivstem
Unterschlupf.FensierloMnd die rohgcfügten Mauern,
schattenlos die erbärmlichen Straßen. In den
schmutzigen Höfen gibt es kein Wasser. Finstere
Türme mit Schießscharten überragen die Bauten;
sie dienen als Auslug, um nahende Karawanen zu
erspähen. In diesen Steinhaufen hausen nämlich
Menschen, die von der Plünderung der Karawanen
leben. Das ist kein Städtebild, wie man cs sonst in
Afrika zu sehen gewohnt ist. Keine Moschee mit
£Jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii(iiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiic

Humoristisches
| Gedankensplitter

und Rätsel-Ecke
Quadraträiskl

o c

schlanken Minaretten, kein hoher Torbogen, kein schattig
Brunnen, kein Gewirr gedeckter Gäßchen und Gewow,
in denen das Ameisengewühl geschäftiger, heiterer
schen flutet! Wie ausgestorben wirken die Gassen; vcrlal»
erscheinen die Plätze, alles Leben erloschen, vertrocknet, ««'
starrt in sengender Glut der blendend scheinende» ,
So ist es auch in Nalut, einem seltsam anmutenden3ct  '
nest, das mit seinen unvollendet gelassenen, primchvc
Steinhäusern, die wie Ruinen starren, den Eindruck eine
Wohnstätte von elend vegetierenden Höhlenmenschenf)t»» '
läßt. Früher war Misda ein wichtiger Ort für den
wanenhandel, ist aber heute ohne jede Bedeutung, da»
Karawanen lieber weite Umwege machen, um die brunnemo»
Stcinwüste und ihre Räuberbanden zu meiden. Dr-3-

Volkshochschulen
Viele Erwachsene, die nur die Volksschule und die

bildungsschule besucht haben, fühlen, wenn sie erst einigem
im praktischen Berns tätig waren, das Bedürfnis, ihre Ken»
nisse zu erweitern, um so im Beruf vorwärtszukomme•
Allen diesen stehen die freien Volkshochschulen offen, in de»

in viermonatigen Kursen theoretn»»
Wissen gelehrt wird und durch A»
spräche und Selbstprüfung dieM
gen Kräfte der Schüler angeregt w«
den. Der Lehrplan wird gcmcinl»
von Lehrern und Schülern ausgearv'
tct und baut sich in der Haupts«>
auf Fragen auf, die von den K»r
teilnehmern gestelltwcrden.Die Mn
Hochschulheime sind frei, unabha»̂
von allen politischen und rcligw»
Richtungen und allen jungen
schen im Alter von zwanzig bis drcw
Jahren ohne Ansehen zugänglich-®
wollen Hochschulen sein, Stätten»c ,
Lehrens und Lernens, jedoch»o
Strafen, und zugleich Heime, in de»
man sich bemüht, auch den pesff-,
lichcn und geistigen Nöten der ®t\,
ler zu helfen. Oie Unterrichtsmeth" ,
ist nicht wie bisher der Vortrags
Lehrers, sondern, das lebendige®

spräch. Jeder Schüler darf und soll seine Mein»
vertreten, wenn er sie begründen kann; Schlag»̂
werden kritisch untersucht. Erziehungsgrundsätze^
den aus der Nachprüfung eigener Jugenderleb »\
abgeleitet; der Unterricht in der Tier- und Pfinnze
künde erfolgt im engsten Zusammenhang mit Beo»
tungen in der Natur. Die freien Volkshochschmhe'
—um nur zwei zu nennen: Dreißigacker beiM >»
gen und Sachscnburg bei Frankcnberg in SackM.^
kennen keinen Zwang äußerer Disziplin, de»» \
Selbstverwaltung der Schüler schafft die vn»
vollere innere Disziplin. Die wirtschaftliche Gs»
läge erhalten die Kurse durch staatliche Unterstütz|
gen; dazu kommen die Einnahmen aus dem jjj j
abgcstuftcn Schulgeld nnd der täglichen zweistündU.̂
Werkarbeit der Schüler in der Landwirtschaft so>m „
der Tischler- und Buchbinderwerkstatk. B. J'

.. %

e

Tie

Schaffet die vielen Tränen der Kinder ab.
Langes Regnen ist den Blüten schädlich.

unten niifßetüln 'tcii Äuchslabeii sind w in die
sechzehn Felder der Figur Zu stelle«, - atz die Quadrate
1, 2 . 3 . 4, 5 ein bekanntes Wart , ferner die mittleren
Reihen a —b nnd e—d abwärts , dann e—f und g —li
von links nach rechts je ein Wort ergeben

I Quadrat : ein griechischer Gatt , 2. Quadrat : Rebe »:•
stuf; der Donau , 3 Quadrat : Gebirge an der Grenze
Asiens und Europas , -t Quadrat : ein Metall , 5. Qua-
dral : wohlbewüsserte Wielen , a —b Nachtvogel , c—<1
Tafelland in Asien , e—f Nebenfluß der Wolga , g—h
eine Farbe

«TMIIIII|l| il| ||| || || || || || ||| || ||| || || || || | || || || ||| | || || || || || || || || | ||| || llll|| l|| llllllllllltllMIII,,l|

Rätsel
Wenn du mich nichl ha» ,
w gehl ces dir irtiterf)! ;
wenn dn mich bekommst,
io ifi 'd dir » ich! recht

palindrom
Ich ivar darin , und als ich's rückwärts kehr:«' ,
da schien u,ir 's , halt ' es Ähnlichkeit damit
In beiden flicht' ich ängstlich eine Fährte,
gehenlmt den freien Blick, den sichern Schritt
Von grauen Fäden schien ich mir nillfpolinen
lind blickte filchend ringsherum im Tal
Und doch — so fröhlich war der Weg begonnen
Ich wollt ' , für beides käm' — ein SonneufUahl

Auflösungen folgett m Nummer 38

Auslösungen von Jlummer 36;
Magischer Kreis ; 1—3 Ham , 2—6 Ainbra-

4- 9 Braten . 5- 8 Rate , 6—8 Ate , 7- 11 Xe »»1'
9—12 Nora . 10—12 Qra , 12—6 Alhambra.

Rätsel : Qchfenauge , Hühnerauge.
Oh . diese Männer ! : bar , Bar , Barbar
Suchrätfel:  Wird man wo gut ausgeuonuue"

mutz uiau nicht gleich wiederkommeu
B e r f t e ckrä tf e l : Theoderich , Oder.
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